
Von Angela Dähling

Jener Grund der Diözese Inns-
bruck, der für den Bau einer 
Kellerjochbahn-Talstation an-
gedacht war, soll nun anders 
verwertet werden. Eine Vor-
studie für ein Wohnbauprojekt 
läuft. Nördlich des Paulinums 
soll auf dem gewidmeten 
Grund der Diözese ein geför-
dertes Wohnprojekt entstehen. 
Und zwar auf dem Areal, das 
bisher für eine neue Talstation 
der Kellerjochbahn freigehal-
ten wurde. „Daher haben wir 
mit dem Planungsverband und 
den Umlandgemeinden ge-
sprochen, auch sie sind mit 
Wohnbau einverstanden“, sagt 
Bürgermeisterin Victoria 
Weber. 

Nicht nur neue Liftstation

Mit einer neuen Gondelbahn 
allein wäre es bei der Keller-
jochbahn zudem nicht getan, 
auch in die Lifte am Berg müss-
te investiert werden. Von 40 
Millionen Euro Investitions-
kosten ist die Rede. „Und das 
finanziert keiner“, sagt die 
Schwazer Bürgermeisterin. 
Auch Vizebürgermeister Mar-
tin Wex, Referent für Stadtent-
wicklung und Bau, sieht keine 
Realisierungschance für das 
Talstation-Projekt. „Die Liftge-
sellschaft hätte schon Interes-
se, aber finanziert es ohne 
Partner nicht“, erklärt Wex. 
Land, Tourismusverband und 
Gemeinden seien zwar zum 
Teil bereit, mitzufinanzieren. 
„Aber es macht keinen Sinn, 
eine Talstation zu bauen, wenn 
im Skigebiet die Verteilung 
dann nicht klappt.“ 

Fazit nach genauer Durch-
rechnung: zu teuer und zu un-
realistisch. Daher arbeite man 
nun an Plan B: leistbarer Wohn-
raum. Man sei in einem guten 
Austausch mit der Diözese, 
betonen Bürgermeisterin 
Victoria  Weber und Vizebür-
germeister Martin Wex. Es gebe 
eine Vorstudie zur Situierung 
und Höhenentwicklung. Ge-
baut werden soll auf Baurecht-

basis, und zwar an der Arzberg-
straße. „Das Paulinum hat si-
cher keine Freude, wenn 
Wohnhäuser zu nah an die 
Schule rücken, daher ist Be-
bauung entlang der Straße vor-
gesehen. Die Fläche dazwi-
schen soll grün bleiben und 
rückgewidmet werden“, sagt 
der Baureferent. 

Von leistbaren Miet- und 
Mietkaufwohnungen ist die 
Rede. Seitens der Diözese Inns-
bruck lässt Pressesprecher 
Michael Gstaltmeyr wissen: 
„Projektpräsentationen wird 
es frühestens im Herbst 2026 

oder Frühjahr 2027 geben.“ Um 
keine weiteren Flächen in der 
Stadt zu verdichten, werden  
derzeit auch in der Freiheits-
siedlung Wohnblöcke abgeris-
sen und nachverdichtet. Im 
Frühjahr wurden 19 neue, ge-
förderte Wohnungen an die 
Mieter übergeben. Der Fokus 
lag, so die Stadt, auf Nachhal-
tigkeit und leistbarem Wohnen 
nach den Kriterien der Wohn-
bauförderung. 

Bereits 2024 waren 20 Woh-
nungen übergeben worden, ab 
Herbst werden weitere Bau-
arbeiten vorgenommen.

SCHWAZ Wo eigentlich der Bau der Kellerjochbahn-Talstation angedacht  
war, soll nun eine Vorstudie für ein Wohnbauprojekt gemacht werden.

Statt Liftstation wird 
Wohnprojekt geplant

Im nördlichen Bereich des Schulareals des Paulinums Schwaz sollen an der Arzbergstraße Häuser für leistbares Wohnen 
entstehen. Foto: Dähling

KIRCHBERG IN TIROL Der Ent-
schluss steht fest, der Termin 
noch nicht. In der jüngsten Ge-
meinderatssitzung kündigte 
Kirchbergs Bürgermeister Hel-
mut Berger (SPÖ) an, zeitnah 
sein Amt als Bürgermeister 
niederzulegen. Damit reagiert 
er auf Gerüchte, die im Ort kur-
sieren. „Ich habe im Gemeinde-
rat nur gesagt, dass das in nä-
herer Zukunft bevorsteht“, sagt 
Berger und: „Man wird es recht-
zeitig erfahren, wenn der 
Schritt erfolgt ist.“ 

Er habe zwei Versprechen 
im Jahr 2010 abgegeben, als er 
Bürgermeister wurde: „Ich wer-
de Kirchberg nie den Rücken 
kehren, um ein Mandat im 
Landtag, Bundesrat oder Na-
tionalrat anzunehmen, und ich 
habe stets gesagt, dass ich mit 
Eintritt in den Ruhestand auch 
mein Amt als Bürgermeister 
niederlegen werde.“ Die Liste 
hat sich schon festgelegt, dass 
die SPÖ-Landtagsabgeordnete 
Claudia Hagsteiner für den 
Posten kandidieren wird, soll-
te Berger sich zurückziehen. 

Die SPÖ stellt als „Liste 
Team Kirchberg“ aktuell sechs 
Mandatare im Gemeinderat, 
während die ÖVP als „Kirch-
berg Neu denken“ die stärkste 
Fraktion mit acht Mandaten 

ist. Je ein Mandat halten NEOS, 
FPÖ und MFG.

Die ÖVP gibt sich zurück-
haltend. Noch sei Berger Bürger-
meister. „Daher gibt es für uns 
noch nichts zu kommentieren“, 
sagt Listenführer und Gemein-

devorstand Peter Schweiger. Auf 
seine Frage im Gemeinderat, 
wann Berger zurücktreten wol-
le, habe dieser nur geantwortet: 
„Das werdet ihr dann schon 
merken.“ Auch wer als Kandidat 
für die ÖVP ins Rennen gehen 
wird, sei offen. 

Natürlich sei Vizebürger-
meister Manuel Pichler in der 
Pole-Position, aber festlegen 
wolle man sich noch nicht. (aha)

Bürgermeister 
kündigt 

Rückzug an

Helmut Berger ist seit 2010 Bürgermeister in Kirchberg, er hat nun seinen 
Rückzug angekündigt. Wann, hat er aber offengelassen. Foto: Angerer

HOPFGARTEN Heute Abend startet 
das Sommerkino im Salvena
land. Zum ersten Termin wird 
ein Reise-Abenteuer für die 
ganze Familie gezeigt: „Pad-
dington in Peru“. Darin besucht 
der beliebte englische Bär mit 
seiner menschlichen Familie 
Peru, ein Geheimnis führt sie 
in den Regenwald und auf die 
peruanischen Berge. 

Ab 20 Uhr sorgt das Team 
des Restaurants La Rana im 
Salvenaland mit Snacks und 
Getränken für den passenden 
Rahmen, sobald es dunkel 
wird, heißt es „Film ab“. Der 
Eintritt ist frei. Vor Ort gibt es 
ausreichend Sitzgelegenheiten, 
bei Schlechtwetter wird die 
Vorführung in die Kegelbahn 
im Salvenaland verlegt. (tai)

Sommerkino im Salvenaland ab heute

Im Salvenaland findet nach längerer Pause heuer wieder Open-Air-Kino statt. 
Am 4. August wird „Das perfekte Geheimnis“ gezeigt. Foto: imago/Eberhard Thonfeld

INNSBRUCK Tirol verfügt über 
fünf Naturparks, verteilt im 
gesamten Bundesland. In allen 
wird in den Ferien spannendes 
Programm geboten, ganz ih-
rem Auftrag von Naturvermitt-
lung und Umweltbildung ent-
sprechend. 

Von täglichen Themenwan-
derungen im Zillertal über 
Wildflussführungen im Natur-
park Tiroler Lech bis hin zu 
Kräuterworkshops im Natur-
park Kaunergrat reicht das 
Programm. In vielen der Natur-
parks gibt es übrigens auch 
Programmpunkte zu später 
Stunde in der Dunkelheit: Sei 
es die Sternenexkursion am 
Ahornboden im Karwendel 
oder die Exkursion  „Fleder-
mäuse – gruselig oder süß?“     

im Außerfern. Dort startet 
außerdem auch heuer wieder 
das modular aufgebaute Ju-
nior-Ranger-Programm für 
Kinder zwischen neun und 12 
Jahren. Die einzelnen Program-
me der Naturparks gibt’s 
online, viele der Veranstaltun-
gen sind kostenfrei. (TT)

Naturparks als Ferienort 

Im Ötztal gibt es eine Themenwande-
rung zum Bartgeier. Foto: Stefan Plangger

„Ich habe im 
Gemeinderat nur 
gesagt, dass das 
in näherer Zu-
kunft bevor-
steht.“
Helmut Berger
Bürgermeister

In Rietz: Alfred Schuchter, 
„Schuchter’s Fredl“, 78 Jahre. 
In Fulpmes: Maria Span, geb. 
Krösbacher, „Metzger Mariedl“, 
92 Jahre. In Mils: Ing. Wolfgang 
Wietek, 82 Jahre. In Kufstein: 
Mag. Dieter Vogelhuber, 87 Jahre.
In Niederndorf: Thomas Mayr, 
„Wieser Tommä“, 86 Jahre. 
In Bad Häring: Johann Laner, 87 
Jahre. In Matrei in Osttirol: Anna 
Mattersberger, vlg. Gratzer, 95 
Jahre. In Tristach: Ottilie Gollner, 
geb. Klenk, 91 Jahre. 
In Hopfgarten in Defereggen: 
Wilfried „Wilf“ Blasisker, 57 Jahre. 

Todesfälle

„Die Liftgesell-
schaft hätte 
schon Interesse, 
aber finanziert es 
ohne Partner 
nicht.“
Martin Wex
Vizebürgermeister Schwaz
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